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Einzige G

Dic Forderuna der Verwendung des
Holzes in Avchiteltur und Hochbau.
Refevat ded Bauratd AUdbolf Hofader, Stuttgart,

auf ber 12. ordentlidjen Feneralverfammiung ded Bereind von
Holzintereffenten Siidweftdeutihlandd ju Freudenftadbt.

Wenn e3 {idh darum handelt, Mittel und Wege zu
finben, um der immer mebhr fich breit madhenden Ver-
drdngung des Holzed auf dem Gebiete des Hodhbaus
Einbalt zu tun, fo miffen wir in erfter Linie nad) den
Mvfachen fuchen, welche bdiefe verminderte BVerwendung
be3 Holzes im Hodhbau veranlaft haben. Hier diirften
im wefentlichen vier Faftoren in Betracht- fommen.

- U8 erfter Fattor: bdie Einflihrung de3 Maffivbaus
in ben Gtidten an Stelle desd Holzfachwertbaus, bdie
Nufftellung besd BVegriffd bder unverbrennbaren Treppen
von Stein an Stelle der Holstreppen, der allerdings im
Qauf bder Jahre einer griindlichen Revifton unterzogen
werden mufte und Dbei welchem an Stelle des Wortes
unverbrennbar dad Wort feuerficher gefetst wurbde, wobei
durch wverfdhiedene freiwillige und unfreimillige Brand-
proben der Veweid erbracht wurde, dbaf unverbrennbar
nicht gleichbedentend ift mit feuerficher und dafy eine unten
vergipfte Treppe von Eichenhols den meiften anderen zu
Treppen verwenbdeten Baumaterialien hinfichtlich ihrer
Haltbarfeit in Feuer die SpiBe zu DLieten vermag.

Die Einfithrung ded Maffivbaus in den Stédten bes
Deutete den jdywerften Schlag fiiv die Verwendung des
Holzes im Hochbau, pon dem e3 fich nie wieder gan
exholte. &8 bedeutete eine Herabfepung der Jimmrer-
arbeiten an einem Meubau um mindeftens die Haljte des
feitherigen Quantums. Dad Zimmerhandwert verlor an
feinem inneven Gehalt. Die Konftruftionen bHildeten fein
aufammenfhingended Ganged mehr und an Stelle desd
Bimmermanng al8 Hauptperfon trat der Maurer. Nad)-
dem nun fo von Gefeted wegen dad Holy als feuer-
gefdbhrlich geftempelt worden mwar, lag der Gedante fehr
nabe, e3 Dei Jteubauten {o wenig ald moéglih mehr 3u
vermenden. AUn Stelle der Holzqebdlfe traten Eifen-
gebdlfe und an Stelle der Holztreppen foldhe von Stein,
wodureh) der Jimmermanndfunit ein Ronftruftionsteil
um Den anbern enfriffen wurde, 08 {hlieflich bei vielen
Bauten Dbeinahe nichtd mehr fiiv diefelben iibrig blieh.

Wls zweiter Faftor. Die bedeutende Preisfteigerury
Ded Holzed in den legten 20 Jahren infolge vermehrien
Bedarfs an Holz im allgemeinen und indbefondere in
der Papierindbuftrie und bdie Hievdurd) Hervorgerufene
Konfurrengfdbigteit anberer Baumaterialien. &8 ijt eine
befannte Tatjache, daf wir {dhon feit Jabhren, ja man
tann fagen feit Jabrzehnten davauf angemwiefen find,
unfern Bedarf an Holy u einem grofen Teil pom Aus-
fande 3 decten.  Died gilt indbefondere von den harten
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Hivlzern und den Schnittwaren, nur dad fiiv die eigent-
licge Jimmermanndfunit notwendige Bauholz wird zum
groften Teil nodh im eigenen Lanbe produgiert, aber
auch Hier haben grofe Nadhjrage und eine bdie Ueber-
produttion verhiitende weitfichtige Wirtjdhaftdpolitif unferer
Forfiverwaltungen dafliv geforgt, dap Dder Preid bdes
Bauholzed von Jahr zu Jahr fich fteigert und hiedurdh
Leranlafjung gegeben witd, nady billigeren Erjahmitteln
fliv bag Bauholz su fuchen. '

Died fithrt und zum Ddritten Faftor, ndmlich dem
Fort{chritt der Technit in der Gifenindujtrie, im Beton-
eifenbau.  Nadhdem durd) Einfijhrung ded Majjivbaus
bem Fimmerhandwerf der erfte {hwere Schlag verfeht
war, fanden die Vertreter der Jementinbdbuftrie jehr bald,
daf fiiv fie nun die Feit gefommen ift, dem darnieder-
liegenden Zimmerhandmwert von dem ihm nocdh verblei-
benden NRejt der Beteiligung an der Erftellung von Neu-
bauten jo oiel al8 mdghch wegzunehmen. Schon damals
prophezeite man dem Jimmerhandwert iberhaupt fein
@Ende und wenn e8 nidht {o weit gefommen ijt, ja wenn
man fogar von einer Befferung im Jimmerhandwert
wieder {predjen fann, jo ijt Ddiefe Tatjadje einzig und
allein der Jdhigleit und der unverdroffenen Arbeit der
Bertreter besfelben ju verdanfen. &3 mwdre auf bder
einen Geite ein Beugnid von Riicftédndigleit und Kurs-
fichtigkeit, wollte man fich blind zeigen gegen die BVorteile,
weldpe die Herftellung gemwiffer Gebdudegattungen wie
Fabrifen, *Rufeen, Kaufhdufer ufw. in Stein, Beton und
Gifen ober Eifenbeton gewdhren. — Dieje Gebiete werden
nad) meiner Anficht mit Redht dem Jimmerhandwert
verloven fein, weil hier dad Holy durdh) ein anbdeves
swecfentipredjenderes Material Eria gefunden Hhat. —
Auf der andeven Seite ift -aber aud) feftzuftellen, daf
e3 eine Menge von Bauwefen gibt, fiiv weldhe Heute
gerabe fo gut nod) mwie in friiheren Jeiten dad Holy
alg8 Baumaterial dem Beton und dem Eifenbeton jowie
dem Gifen entfchieden vovzuziehen, um Mindbeften ihm
ebenbiirtig ift. Hieher gehdren in erfter Rinie jamtliche
sum dauernden Aufenthalt von Menfdhen dienenden Ge-
bdube, ferner Treppenanlagen, Sommerhiufer, BVeranden,
Zurmanlagen ujw., aber aud) Fabrif: und Speicher-
bauten fonnen nod) in Betradh)t tommen, erftere ins-
befondere noch) dann, wenn e§ fich um Betviebe Hhandelt,
die nichtd mit Wafler su tun Hhaben.

A8 vierten Faftor haben wir su betracdten bdie un-
fachgemdfe dem Wefen desd Holzed und feiner Gigens
{chaften, fowobhl gquter al8 fehlechter, nicht Rechnung
tragende Berwendung desfelben zu Bauzwecen, die da-
durch) bervorgerufenen Shdden und in ihrem Gefolge
die Distreditierung desd Holed ald Baumaterial iiber-
haupt. Bor der Einflihrung des Mafjiobaus wurde das
Holz nach einbeitlichen Novmen, innerhalb eines oder audy
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mehrever Staaten, in gleiche Dimenfionen gefdhnitten, oder
wad ‘wohl hdufiger der Fall war, befdhlagen und zwar
im Winter, fovap e8 im allgemeinen ausdgetvoctnet im
Frithjahr und Sommer zur Verarbeitung fam. Nad
der Ginfithrung ded Majjivbaud vermindervte fich Dder
Bedarf bebeutend, man fam ab von den landldufigen
Dimenfionen und jeder vchiteft, Baumeifter oder Bau-
berr wdbhlte diefelben fo, wie e ihm gerade am- beften
pafite.  Dies hatte zur Folge, daf ein BVorvat von Holj
nicht melhr angelegt werdben fonnte, jondern daf dasd
Holy gefdhnitten. oder befhlagen wurde wie man e3 ge-
rabe braucdhte. Durdh die vafdhe Bevblferungdyunahme
wuds die Konfurreny, ver Verbienft des Eingelnen jant,
und jeder BVauende war davauj bedadht, in mbglichft
furger Beit feinen Neubau fertigsuftellen und 3ur Ber-
sinfung ju bringen. Darunter mupte natiivlich die Qualitdt
der Wrbeiten, insbefondeve der Jimmerarbeiten leiden,
e3 ftellten fich Dald Gebrechen bei den Héaufern ein, der
Sdywamm trat auf — wobei jedod) nicht gejagt fein
foll, daf diefer eingig und allein im Holy feinen Grund
hatte, fondern er wird wohl in den meiften Fdllen n
andeven Materialien zu judjen gewefen fein — und ald
Folge bdiefes Auftretens bdes Schiwammes eine Disfredi-
tierung der Holgbaumweife iiberhaupt. Diefe Distreditie-
ung der Holgbawweife ift e3, an der wir heute noch
leiben und bdie wieder aud der Welt zu {chaffen und
dem Holy ben thm gebiihrenden Pla unter den Bau-
matertalien wieder ju erobern unfere vornehmite ufgabe
fein mug.

Damit fomme i) nodh zum Kernpunft meines NRe-
ferats, ndmlich su Dden Mitteln und Wegen, weldhe 3
un3d exmoglichen, die Holsbawweife wieder da eingufithren,
wo fie verniinftigerwetfe heute nod) gerade {o gut ange-
wwendet werben fann wie in friiheren Zeiten. Hiev ift
in erfter Qinie zu nenmnen bder Wohnhaudbau und alle
su demfelben gehorenden Unlagen und Konjtruftionen,
die i) jchon oben angefiihrt hHabe. Die exrfte Bedingung
fiiv bie Moglichfeit Ddiefer Buriicferoberung wird aber
fein, daf diejenigen BVorfehrungen bei LVerwendung desd
Holzes getroffen werden, weldhe ed in ben Stand fepen,
in Wettbewerb mit denjenigen Matevialien aufzuiveten,
bie an feiner Berdrdngung gearbeitet Haben.

Al foldje Vorfehrungen find zu nennen:

1. Bon feiten der Produgenten forwohl alg der Kon-
fumenten, die forgjdltige Auswahl ded Holzes vor
Der BVevwendung und der Verzicht auf die Ber-
wendung franfer Holzer (Rotjdule, Borfentdferufw.).

2. Bon feiten der Konfumenten:

a) die Berwendung desd Holzes in moalichft aus-
getroctnetem Suftand,

h) wo die BVerwendung audgetvoctneten Holzes nicht
mglidh ift, die Borforge, dap das Holy nach
feiner Bevwendung austrodnen tann, ingbefonbere
daf dag mit demjelben in %erubrung fommenbde
Fitllmatevial der Baltenfacdge trocen ift,

) die Konfervierung des Holzes durd) Jmprdg:
nierung desdfelben nad) dem neueften Verfahren,
welche einen grofen Fortfdhritt auf diefem Ge-
biet bedeuten.

Bur Durdhfiihrung diefer von miv aufgeftellten Leit-

fage diirften in Betradht fommen:

1. Die Ginfithrung von Stdrfenormalien, die es dem
Handler oder dem Jimmermeifter ermdglichen fich
einen qriferen Holzoorrat hingulegen, fo daf bet
eintvetendem Bedarf troctenes Holy gur BVerfiigung
teben wiitde. Dicfer Weg ift im allgemeinen nur
fiiv den Handler und Ségwerthefiter gangbar,
hier aber jedenjalld der Beachtung und mweiteren
Berfolqung wert. Der Jimmermeifter witd in

den meiften Fdllen feinen. Holsvorvat fo flein als
mbglich halten, um fich nicht fchon von vornberein
burd) Feftlegung eined grofen Teild feinesd Be-
triebfapitald feine Bewegungdfreibeit zu unter-
binden.
Die an fich eigentlich felbftverftandliche Mahnung
und Bitte an die Urditeftenidhaft, die Bau-, Mauver-
und Jimmermeijter, daf fie ald Bauleiter in ihre
Bertrdge Bedingungen aufnehmen, weldye das Aus-
troctnen de3 DHolzed nadh) jeiner BVerwendbung ge-
wdbrleiften. — Al foldhe BVebingungen find 3u
nennen, die Jfolierung der Baltentdpfe mit Dad)-
pappe oder mit Fiegelftein unter Ausfparung eines
Quftraums  gwifdhen Dachpappe beyw. Jiegeljtein
und Balfenfopf. — Daf {te ferner dafiir jorgen,
dag bpad Fiillmatevial zum usfiillen der Balfen-
fadge unter allen Umftdnden trocfen fein muf, ehe
mit Dem Legen der Biden begonnen werden bdarf.
3. Die neueften (erungenfc{)aften der Tedhnif auf dem
Bebiete ber Jmprdgnierung ded Holzed. Diefe
Grrungenfdhajten geben und bdie IMittel an bie
Hand, dem Holy eine bedeutende Wiberftandsfdhig-
feit fowoh! gegen die Einflifle der Feudhtigteit als
auch) Ddes Feuers je nach) Dder Berwendung des
Holzes im eingelnen Falle su verleihen.

oo

Die jabhrzehntelange Verflindigung gegen obige im
Grunde dody fo felbftverftindliche Forderung ift wohl
der wunbdefte Punft in der gangen Fimmerei und einer
der hauptiadhlichiten Guiinde fliv die weitverbreitete Ab-
neigung bder BVerwendung desd Holzed zu Gebdlfen, ja
man fann behaupten, daf von dem ugenblif an, wo
e gelingt, ein fFillmaterial zu befchaffen, dad jowobl
in Begiehung auf feine Troctenheit und Shallddmpfung
al8 audy auf feinen Koftenpunft imftande ift, dem feit-
hevigen Fiillmaterial wie Lehmausitrid), Streif- ober
Feplboden, Sdyladenauffiillung, die Spibe su bieten, dad
Holz in feiner BVerwendung zu Gebdlfen wieder einen
bedeutenden Auffdhroung nehmen wiiche. Die BVorteile
der Holagebdlte gegeniiber den mafjiven Decten beftehen
ja_betanntlih davin, daf fie eine gleichmdfige LWavme
befigen, ein elajtijdyes Gehen ermdglichen, und wenn in
richtiger Weife ausdgefiihrt, eine bedeutend hihere Schall-
ddampfung aufweifen, al8 bdie maffiven Decen. Die
Herren Fabrifanten von Gips:, Sementdielen ufw. werden
miv natiiclid) fofort entgegenhalten, daf die Technif diefe
Grfagmittel fhon lange habe und daf fie ebenjo billig
feien, al8 Ausftrich-, Streif- oder Fehlboden und Schlacfen-
auffitllung sujammengenommen. Diefe Redhnung ftimmt
wobhl auf dem Papier, aber in Wirtlichfeit nicht, denn
fonjt Hatten fich bdiefe Materialien {dhon ldngft in er-
hohtem Mafe gerade fiiv Jwifchenbdden Eingang wver-
{dhafft. Audy mit der vielgerihmten Schallficherheit hat
¢ feine Hafen, fodap die Beredhtigung bded von mir
oben erwdhnten Wunfhes nicht fo ohne weitered von
der Hand zu weifen fein wirb, indbefondere wenn man
in Betrad)t 3ieht, wie feit ber weitgehenden BVerwendung
von inoleum al8 Fufbodenbelag und dem damit be-
wicften Abfchluf von Gebdlten und ihrer Fiillmaterialien
eine volljtdndige Ausdtrodnung vor dem Ginlegen bes
Qinoleums die exfte aber audh) die einzige Bedbinguny fiic
die Haltbarfeit der Gebilfe Hebeutet.

Nachdem wir nun diejenigen BVorfehrungen fennen
gelernt haben, deven Erfiillung mehr oder weniger in
den Handen der Beteiligten {elbjt gelegen ift, die alfo
in diefem Falle ihre Gefchicte felbft in Hindben Haben,
wollen wiv iibergehen zu den Mitteln und Legen, um
weitere RKreife wieder fiiv den Holgbau zu evwdrmen.
Hier werden wiv in erfter Qinie unfer Augenmert auf
die Baugefege und Ort8baufaBungen zu richten Hhaben
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Asphaltfabrik Kapfoach in Horgen

Gysel & Odinga vormals Brandli & Cie.

liefern in nur prima Qualitit und zu billigsten Konkurrenzpreisen
Asphaltisolierplatten, cinfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse fiir Kiespappdadcher, im-
origniert und rohes Holzzement-Papier; Patent-Falzpappe
ysKosmost, Unterdachkonstruktion ,,System Fichtel‘*
Carbolineum. Samtliche Teerprodukte.

- UEBERBUND. _ Goldene Medaille Ziirich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. 3608 TELEPHON.

und durd) enifprechende Antrdge an Abgeordnete, Regie- | an diefer Stelle Jhre Aufmertjambeit davauf ju lenfen.
rungdvertreter und Baupolizeibehdrden dafiir Sorge tragen | 3 wird weiter daflic Sorge zu tragen fein, dap Dder
miiflen, dbaf bet Neuaufftellungen von Baugefesen oder | Gedanfe der bobenjtdndigen Bawweife und der Sinn fiic
Ortsbaufapungen die LVerwendung ded Holzed fiiv Aupen- | diefelbe wieder tiefer TWurgel faft, daf insbefondere
winde, Grferaufbauten, Treppen ufw. wieder mehr ald | fhone alte Beifpiele von Holzavchiteftur gepflegt und
feither miglich wird. Hier find fhon Baben und Heffen | in Wort und Schrift der breiten Oeffentlichfeit zugdng-
mit qutem Beifpiel voraudgegangen und in newerer Jeit | lih gemadht werden und fo die Liebe und dag Ber-
ift aud)y Wiirttemberg gefolgt. Die neue Bauordnung | ftEndnid fiiv diefe Bawweife wieder nen erwadht. Hiev
fite Wiirttemberg, weldhe mit dem 1. Juli 1911 in Kraft | Lann jeber in feinem Teil dazu Deitragen, fet ed ald
tritt, hat verfdjiedene Crleichterungen in der BVevwendung | Bauberr ober ald Angehdriger einesd Gemeindefollegiums
de3 PHolzes als Baumaterial eintveten laffen. BVon der | oder durch feinen Beitritt m einen BVerein fiiv Natur-
Tatfache audgehend, daf ber Eingelne Yeutzutage nidht | und Heimatjdhup u. a. m.  Devartige BVeftrebungen Ein-
mehr fo wie frither in der Lage ift, feinen BVeftvebungen | zelner, in rvichtiger Weife eingefetst, verdidhten fidh zu
und Anfdhauungen Geltung zu verfhaffen, wird es | qrofen Bewegungen, denen der Erjolg ficher ift. Die
dringend notwendig fein, daf diejenigen BVereinigungen, | in unferer Beit immer mehr auftvetenden Sonderausitel-
weldje gleiche Jiele verfolgen und weldhe auf einander | lungen eingelner Provingen und Stdbdte bieten ebenfalld
angewiefen {ind, ufammenarbeiten, alfo in unferem | Selegenbheit erzieherifch fiiv bdad Berftdndnid und bdie
Fall die Beveinigungen der Holzhandler sujammenarbeiten | Liebe jum Holsbau zu wirten duiveh Ausfiihrung mufter-
mit Der Bertretung des deutfdhen Jimmerhandwerts, dem | giltiger Beifpiele von Einfamilien-, Sommerhdufer ufw.,
Bunde deutfcher Jimmermeijter. Diefe beiden BVereini- | oder durd) Gerwdbrung von Unterftitbungen fliv joldje
gungen mitflen foweit fommen, daf fie einander als | Ausfiihrungen an eine BVereinigung. MNicht su unterfdhden.
RKampfigenoffen betrachten, weldhe bemfelben Biele guftreben. | ift bdie Ginwirfung auf den Leferfreid technifcher 8eitf
Sie find auf einander angewiefen wie nicht leicht zwei | chriften, entweder duvd) Ginfendung von Projeften, bei
wirtfdhaftlihe Gruppen und wenn auf beiben Seiten | weldhen die Holzavchitetiur su threm Recht fommt, oder
a8 richtige’ Verftandnis filv die Notwendigleit des Ju- | duvc) Ausjchreiben pon Preisaufgaben, fiir gany in Holy
fammenfdhluffes und der gute Wille vorhanden ift, fo | gedachle Bauten oder eingelner Vauteile, wie Erfer,
‘find bie TWege geebnet um mit vereinter Kraft dag Jiel | Giebel, Beranden, Treppenhdufer, Saalbauten ujw. Sehr
su erveichen. ier bietet jich in der néchften Seit eine | guten Grfolg verfpricht ferner eine richtig eingefeste Agi-
nicht o bald miederfehrende Gelegenbeit fiir die BVer- | lation in den Baugewertichulen, denn aud ihnen gehen
wendung ded Holzes ju Baugweden einjutreten durd) bltelemg'en @lemente hervor, die im allgemeinen berufen
bie vom Bunde deuticher Bimmermeijter in Ausficht ge- | find, die Trdger neuer Gedanten und Beftrebungen auf
nommene grofe Brandprobe auf der an Beifpielen den | dem Gebiete des Hochbaumwefens u fein. ,
Behorden, der Techniferfchaft und bem Qaienpublifum BWenn fo durd) planvolle Kleinarbeiten und Einfegen
flar gelegt werben foll, in weld) Hervorragender Weife | von Mitteln juv Ausfihrung groBsiigiger Bejtrebungen
ein vidhtig behandeltes Holy in der Rage ift, die Kon- | die Holsbauweife gefrdert wird, tamn der Erfolg fiir
fuvreng ‘'mit den andeven an feiner Verdrdngung arbei- | alle diejenigen nicht ausbleiben, denen bdag Holy und
tenden Matevialien auszubalten. Gin Beifpiel fichtbaven | feine BVevarbeitung ihre Gyifteny bedeutet.

Gxfolgd devartiger Beranftaltungen bietet die vor unge:
f(’i.br 6 Jahren in RKaviSrube vom Bunde Ddeutfcher
Bimmermeifter veranftaltete Brandprobe mit Treppen

von Hols, Stein und Gijen. Auf Grumd diefer Brand- Hilgemeines Bauwesen.

probe mwurben fiiv die Vermendung holzerner Treppen . . . "
von feiten ber badifchen Regierung bedeutende Grleichte: Gejellicyait fiiv Gritellung billiger Lohnhiujer in

vungen eingeftifet, da biebei tlar bemwiefen wurde, baf | ToiMferthur. Fiv bas Jahr 1910 wird, wie jeit meh-
unverbrennbar nicht gleihbedeutend ift mit feuerficher, | TeTeN Jabren, eine Dividende von 4 °/o vorgefdhlagen.
baf eine Treppe von Stein wohl unverbrennbar im | Jnfolge Ueberbauung findet fich bev Wert des Baugrun-
eigentlichen Sinne des Wortes ift, dap aber, wenn fie | X6 sber,@iefeﬁfc{)aft auf 5300 Fr. redugiert, fo daf fidy
intenfiver Hibe ausgefest witd und nodhy Wafjer erhalt, der BVermaltungsrat bemnddhit mit dem Untauf weiteren
fie in fid) ujammenbricht, wahrend eine unten vergipfte Baulandes befafjen wird.

Treppe von Cichenholy lange Beit dem Feuer Wider- Der Umbau des Bieler Bahnhojes wicd mwefent
ftand leiftet und wenn e3 gelingt, fie mit Waffer su | lich vereinfacht und verbilligt durch den Wegfall eines
benegen, iiberhaupt nicht jum Brennen fommt. Die | provijorifhen Bahnhofes, indem der neue Perjonenbahns
Mittel, mit denen eventuell bhier Der Bund Ddeutfcher | hof weiter fiibmeftlich verlegt wird und der alte Bahn-
Bimmermeifter in feinem Beftreben, dem Holz feinen | hof wdbhrend der gangen mehrjdhrigen Bautampagne
alten ‘.B_Iag wieber zu ervingen, unterftiist wird, ver- | ungeftrt weiter benust werden fann. Die neue grof-
ginfen fih hundertfacd) und mddhte i) nicht verfehlen, } angelegte Bahnhofanlage wird fe




	Die Förderung der Verwendung des Holzes in Architektur und Hochbau

